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Gemeinde lfta. Larulkreis Eisenach, Thüingen

Allgelreiaes

z*eck der AufsteUurg aler Satzung tst di6 Schaffürg von Fest_
setzuasen Elt ÄrIEäb6]I übet dle bauliche und §onstige Nutzung
der aIächea iE bezeichneten Gebiet.
Diese Festsetzungen bl1den dle Grulldlage für dle Beurtetlung
won Baugesuchen, auch wähtend de! PlanaufEtell"ung.
Sle sind Voraussetzurg für die Bodenwerkehr6gerehr0lgurg,
für di.e Erschließung urd f,ür dle Bodenorakturg-
Die aufgtellurls der Satzuaq wird wor der Geneinde ir eigerlei
veraobwortong durchgeführt. Das verf,ahlen selbst i.Et lfl Bau-
geEetzbuch § 34 (4) sereg61t.
Dle SatzEg befaßt si.ch ledlglich nit den Pl-anuAgstatsachen
und P1afl urrgEnotwerdlgkel teIr.

A.Elaß zur Auf stellullg'02

03. zieIe, zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planuag

In de. GereiEde liegen Äflfragen vor bauwilliger Bü.gem für eirl
1- 2 -Fanilienhäus vor. Außeldetn werdlen dulch die Industrie-
aasiedlung iü Raun Eisenach verstärkt außertla1b der Stadt
Eiseaach wobnraü4 gesucht.

Uit dieser Satzung werden die plarungsrechtlichen voraussetzungen
zur Erschlleßung und Bebauung z@ Eigerheiübau lanelhalb
der worhandenen oltslage ud der Ort8randlage geEchaffea.
Dle Eaufläctlen welden als Dorfgebiet ( MD ) feEtgesetzt.
Die Erscbließung de. Bauflächen ist so worgesehen, alaß eire
abschnittsweise Bebaüu.g durchgefühlt werden kann.
De! ausbau d€r Straßen so11 ln Charakte! einer wohnstraße
eltolger. Dulch zusätzliche Baunpflanzugen so11 eln ab-
wechslungsreiches 5ilaßenbild entslett6n.
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Begründung

zur Satzung " Abrundung der Ortsbebauung "

Gemeinde Ifta, Landkreis Eisenach, Thüringen

01. Allgemeines

Zweck der Aufstellung der Satzung ist die Schaffung von Fest-

setzungen mit Angaben über die bauliche und sonstige Nutzung

der Flächen im bezeichneten Gebiet,

Diese Festsetzungen bilden die Grundlage für die Beurteilung

von Baugesuchen, auch während der Planaufstellung.

Sie sind Voraussetzung für die Bodenverkehrsgenehmigung,

für die Erschließung und für die Bodenordnung.

Die Aufstellung der Satzung wird von der Gemeinde in eigener

Verantwortung durchgeführt. Das Verfahren selbst ist im Bau-

gesetzbuch 5 34 (4) geregelt.

Die Satzung befaßt sich lediglich mit den Planungstatsachen

und Planungsnotwendigkeiten.

02. Anlaß zur Aufstellung

In der Gemeinde liegen Anfragen von bauwilligen Bürgern für ein

l-2-Familienhaus vor. Außerdem werden durch die Industrie-

ansiedlung im Raum Eisenach verstärkt außerhalb der Stadt

Eisenach Wohnraum gesucht.

03. Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planung

Mit dieser Satzung werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen

zur Erschließung und Bebauung zum Eigenheimbau innerhalb

der vorhandenen Ortslage und der Ortsrandlage geschaffen,

Die Bauflächen werden als Dorfgebiet ( MD }) festgesetzt.

Die Erschließung der Bauflächen ist so vorgesehen, daß eine

abschnittsweise Bebauung durchgeführt werden kann.

Der Ausbau der Straßen soll im Charakter einer Wohnstraße

erfolgen. Durch zusätzliche Baumpflanzungen soll ein ab-

wechslungsreiches Straßenbild entstehen.
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Die Gebät ale so11en itr ihrer Ausrichtung den topographlachen
verhältEisser angepaßt weiden.
rn Ärlelmung an dle worhardeae IänallLche Siedlungaslruktur
ural in Ellblick auf €ir geschfoE6eaes ErEchelEulgEbtld de!
Baugetliete trif f t die Satzurg durch PLaEzaicherfeEtsetz@gen
hinslchtlich Forn und Neiguag der Dächet uDd ih!e! Eaupt_
Eirstrlchtung zu.
D1e Dacl}Itelgi.lEg tür aIle Gerräude wlld 11 35 - 45 Grad
bestiMt-
ult dieset Fe6tsetzung elre6 telatiw sterleE sattelatache§
wiral elDe t)'gische OltE:andgestaltung uad ein haEorischer
ätergaag des sledlungsgebletes ifl die trel6 tandsehaft
anges tsrebt -
Dle fü! dle Bebauung nit Elnfasillerhäuserl erforderlicheE
SteUPlätze siIld ln Elnzel_ und Doppelgaragea und Sta11_

\- P1ätzen auf, den jew€iligen GrEdstücken urttefzubliagea'
zusätz11ch siEd Ste11p1ätza f,ür PRw iB ölfentslictten
Slraßenlaufl auf festgesetzten Flächer uatserzub'iEgan'
Dle vorgegebellen Bau.ry)flanzuagen urd soEstigen griin-
oldreriEchen MaßDahflen sollen reben tlEer ökologischen
Funktion den wolErweit des Baugebietes velbesseln.
In den dezeDtral ausgew:iesener PlarungsgebieteE werden
51 Eigerheiie worge6ehen.
Die durch§chnlttliche Grurdstück§giöße beträgt 650 n2.
zu bebauende E eiterüngsfIächen slnd unte! WA ( allgemeineE
vrolugebiet ) ausgewlesen.
Dafü! wird zu elnes EpätereD zeitpunkt eiD neuer Bebauungs-
p1aü ertolderlich !

04. städtebautiche situation

Die ei:rzelEen Baugebtete lieger ln Wesenllichen a4 Ortstand
in Osten ünd Norden auf eberea uitd leicht äbfalleDden Ge1ände.
Die angrenzende Nutzu4g besteht durchgehend aus woh!.bebauung.
D1e Gebäude sind eio - zwelgescbossig ir ottstl'Pischer Bau§eise
erstel1t.
Da sich alas vlohllqeblet ar keiner übergeoralaeten Slraße befiadet,
is! nat eiEer äußerst gerirges ,,ätrbe1ä6ti9.lng durch verkehr
zu lech'Ien ( ziel- urd Quellwelkeh norgens ulld abeadE ).

Die Gebäude sollen in ihrer Ausrichtung den topographischen

Verhältnissen angepaßt werden.

In Anlehnung an die vorhandene ländliche Siedlungsstruktur

und im Hinblick auf ein geschlossenes Erscheinungsbild der

Baugebiete trifft die Satzung durch Planzeichenfestsetzungen

hinsichtlich Form und Neigung der Dächer und ihrer Haupt-

£firstrichtung zu.

Die Dachneigung für alle Gebäude wird mit 35 - 45 Grad

bestimmt.

Mit dieser Festsetzung eines relativ steilen Satteldaches

wird eine typische Ortsrandgestaltung und ein harmonischer

Übergang des Siedlungsgebietes in die freie Landschaft

angestrebt.

Die für die Bebauung mit Einfamilienhäusern erforderlichen

Stellplätze sind in Einzel- und Doppelgaragen und Stell-

plätzen auf den jeweiligen Grundstücken unterzubringen.

Zusätzlich sind Stellplätze für PKW im öffentlichen

Straßenraum auf festgesetzten Flächen unterzubringen.

Die vorgegebenen Baumpflanzungen und sonstigen grün-

ordnerischen Maßnahmen sollen neben ihrer ökologischen

Funktion den Wohnwert des Baugebietes verbessern.

In den dezentral ausgewiesenen Planungsgebieten werden

51 Eigenheime vorgesehen.

Die durchschnittliche Grundstücksgröße beträgt 650 m2.

Zu bebauende Erweiterungsflächen sind unter WA ( allgemeines

wohngebiet |) ausgewiesen.

Dafür wird zu einem späteren Zeitpunkt ein neuer Bebauungs-

plan erforderlich !

04. Städtebauliche Situation

Die einzelnen Baugebiete liegen im Wesentlichen am Ortsrand

im Osten und Norden auf ebenen und leicht abfallendem Gelände.

Die angrenzende Nutzung besteht durchgehend aus Wohnbebauung.

Die Gebäude sind ein - zweigeschossig in ortstypischer Bauweise

erstellt.

Da sich das Wohngebiet an keiner übergeordneten Straße befindet,

ist mit einer äußerst geringen Lärmbelästigung durch Verkehr

zu rechnen { Ziel- und Quellverkehr morgens und abends ).
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05. Art der Nutzung

Aus!ähnsweise können zuselassen werden:

1. wirtschaf!ss!e1len laEd- und forstwirtschaftticher Betliebe
uod die dazugehöligen wohEurgen und wohDgebäude,

2- 1<lelnsiedlungen einscbließ1icb wohgebäude rit entsprechenden
Nutzgärlen und landwirtschaftliche Nebene*elbss!el.1en/

3- sorsllge wobngebäude

4. Betriebe zu! Be- und verarbeitung und Salunlurg land und
f orsikirtschaf tlicher: Erzeugniese/

s. Einzelhandelsbelriebe, Schank- und Speisewi.tschafte. sowie
Be!riebe der Eeherbergungsgererbes

6. sonstige Gewerbebetriebe

7. Anlagen fü! örtliche vetuallungen sowie für klrchliche,
ku1Eure11e, soziale, gesundheituche und sportliche zwecke

8. Gar!eD.baubet!iebe,

9. TankstelleD.

Die Baugebiete welaleD a1s ' Dorfg€biet " ( Bau NVO § 5 ) fest-

Das Dorfgebiet dlErt worwiegend dea woh.Een.

05. Art der Nutzung

Die Baugebiete werden als " Dorfgebiet " ( Bau NVOS 5 ) fest-

gesetzt .

Das Dorfgebiet dient vorwiegend dem Wohnen.

Ausnahmsweise können zugelassen werden:

Wirtschaftsstellen land- und forstwirtschaftlicher Betriebe

und die dazugehörigen Wohnungen und Wohngebäude,

Kleinsiedlungen einschließlich Wohngebäude mit entsprechenden

Nutzgärten und landwirtschaftliche Nebenerwerbsstellen,

sonstige Wohngebäude

Betriebe zur Be- und Verarbeitung und Sammlung land- und

forstwirtschaftlicher Erzeugnisse,

Einzelhandelsbetriebe, Schank- und Speisewirtschaften sowie

Betriebe der Beherbergungsgewerbes

sonstige Gewerbebetriebe

Anlagen für örtliche Verwaltungen sowie für kirchliche,

kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke

Gartenbaubetriebe,

Tankstellen.
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06. !Äaß der baulicbe! t{utzuag ( Bau }IvO )

Das Maß aler baullcher Nutzuag ( § 17, Abs.1 ) wird llit eiaer
Geschoßf1ächeaanzahl ( GEz ) vott 1,2 festgeaetzt.
Die zahl de! VollgeEebosse beträgt naxlraf II a13 Eöchstgfenze,

'robei 
je nach Ge1ärdelage aueh ein UEtergeschoß a1s vollqeschoß

galten kann.
Die Gruttdflächeflzah1 beträgt 0,5.

07. Bauweise

In dea Planungsgebieter gl}t die offane BauweiEg nach Bau NgO.

s 22 , Pbs. 2.

08. verkehrsflächeE

Di.e ve.kehrEflächen glleilern Eich 1.

S traßeaverkelEE f Iächen

Sehsege

Dle ebslenzunEen ünd AestsetzuIrgeE alieser Fläehen !üssen ir
RalEea der Plallullg fü! den sttaßeDbau rurd iE afipassrEg an
dle be§tEhelden velkehrsf 1äch6ll festgelegt wefdeE.

09. cestalturrg der baulicheE Ä.olagea

Eine Ge5taltsurgEsatzülrg für bauliche anlagen det Gerneinde
lfta Iag btsher alcht wor.

Es wird für die G€staltuaE der baullchen llllager folgerde
Satzüng festgesetzt .

-5-
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06. Maß der baulichen Nutzung ( Bau NVO )

Das Maß der baulichen Nutzung ( 5 17, Abs.1 ) wird mit einer

Geschoßflächenanzahl ( GFZ ) von 1,2 festgesetzt.

Die Zahl der Vollgeschosse beträgt maximal II als Höchstgrenze,

wobei je nach Geländelage auch ein Untergeschoß als Vollgeschoß

gelten kann.

Die Grundflächenzahl beträgt 0,6.

07. Bauweise

In den Planungsgebieten gilt die offene Bauweise nach Bau NVO,

5 22 „ Abs. 2.

08. Verkehrsflächen

Die Verkehrsflächen gliedern sich in

- Straßenverkehrsflächen

- Gehwege

- Verkehrsgrün

Die Abgrenzungen und Festsetzungen dieser Flächen müssen im

Rahmen der Planung für den Straßenbau und in Anpassung an

die bestehenden Verkehrsflächen festgelegt werden.

09. Gestaltung der baulichen Anlagen

Eine Gestaltungssatzung für bauliche Anlagen der Gemeinde

Ifta lag bisher nicht vor.

Es wird für die Gestaltung der baulichen Anlagen folgende

Satzung festgesetzt :
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Dachfonr : Satteldach oder KrüppeL{'ähdach
!{eignl rg 35 - 45 Graat
Garagenalächar slnd derl Hauptgebäude aazupasseE

Dachelndeckung

Dadhaufbaulen

! Eicht zu1äsElg bei zweigeEchossiger Bebauung
zuläsalg bel elDge6cho6sige! Bebauuag
RriEstockhdhe bis 0,80 D

: Toa - oder Betsoirziegel, rot bis rotbraur

: riaxirnal 1/3 der Dachläage

sockelhöhe , talEeitlg bis raxinal !.,40 n

10. GrünordDuag

Geläadarterrassieruag ! bis 0,70 ! slnd zuläEEig. weEn die
Ausbllduag den tratilru. chen Ga1äade
angePagt oder ln {atlrrsteir ausgebilalet
wlral.

Slraßen6eitige Alltfriedulg.

I{o1zzaün, aax. IIöhe 1,20 m

Sockel aus ortstt plEehen Uaturstein,
,nax. Böhe 0,30 fl

Außeftrände : Putzflächer ir heUelr Farbtönea
Sockel iII Putz ode! ortstyplEches llturstein
BolzverkleiduBger j.ri Glebel zuläsEig

Die aicht i::berbauten F1äcben de! Baugrufldstücke Eit Ausaahne
der belestlgten F1ächeE sind gältaertsch anzul.ager oder zu
beg:rtuen uEd auf Dauer zu unterhalten.
Für §eupf Lanzungen sird wofrlegend helntsche, Etandortgeleehte
G6hö1ze atE Eochstäme, Büsche, Sttäucher zu weBeaden uEd
ir T.aEdschaf Esbild ehzugliedem.

Die Salzung tlitt Dit Bekanntrnadhrng rach Bau GB § 12 Ln Klaft.
Die e€iterfüblenden Fest6etzungefl der satz$g zu: Ottsgestaltung
sltrd i-n Rahnelr de! Bauart.agstellurg tilt elnzehe Bau.naßnahner
zu berück6ichtiger-

ARCHII"[KIURBÜRO
Horotct Klier

Finsieroerger Sfoße 4
998ö7 Gothd

tet t F(lxOA62]| / 1A 4374

Dachform : Satteldach oder Krüppelwalmdach

Neigung 35 - 45 Grad

Garagendächer sind dem Hauptgebäude anzupassen

Dacheindeckung : Ton - oder Betonziegel, rot bis rotbraun

Dachaufbauten : maximal 1/3 der Dachlänge

Kniestock : nicht zulässig bei zweigeschossiger Bebauung

zulässig bei eingeschossiger Bebauung

Kniestockhöhe bis 0,80 m

Sockelhöhe : talseitig bis maximal 1,40 m

Geländerterrassierung : bis 0,70 m sind zulässig, wenn die

Ausbildung dem natürlichen Gelände

angepaßt oder in Naturstein ausgebildet

wird.

Straßenseitige Einfriedung:

* Holzzaun ,„ max. Höhe 1,20 m

Sockel aus ortstypischen Naturstein,

max. Höhe 0,30 m

* Pflanzenhecke

Außenwände : Putzflächen in hellen Farbtönen

Sockel in Putz oder ortstypischem Nturstein

Holzverkleidungen im Giebel zulässig

10. Grünordnung

Die nicht überbauten Flächen der Baugrundstücke mit Ausnahme

der befestigten Flächen sind gärtnerisch anzulegen oder zu

begrünen und auf Dauer zu unterhalten.

Für Neupflanzungen sind vorwiegend heimische, standortgerechte

Gehölze als Hochstämme, Büsche, Sträucher zu verwenden und

im Landschaftsbild einzugliedern.

Die Satzung tritt mit Bekanntmachung nach Bau GB S 12 in Kraft.

Die weiterführenden Festsetzungen der Satzung zur Ortsgestaltung

sind im Rahmen der Bauantragstellung für einzelne Baumaßnahmen

zu berücksichtigen.

ARCHITEKTURBÜRO
Harald Klier

Finsterberger Straße 4
99867 Gotha

Tel./ Fax 03621 / 70.43 74
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Verfahrensvermerke

a) Der Gemeinderat hat in der Sitzung von2ö-11.3 die Aufstellung
der Abrund.-satzung beschlossen. Der Aufstellungsbeschluß wurde
em2t1.91... .ortsüblich bekeanntgemacht,

Die Bürgerbeteiligung gem. $3, Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Dar-
lezung und Anhörung für den Entwurf des Sebauungsplanes in der _
Fassung von.L3.02.95..hat in der Zeit von.l&. 02....Dbis.l1. 03.95,
stattgefunden,

Der Entwurf deen in der Fassung vonm.15.02., 3, wurde
mit der Degri %3, Abs, 2 BauGB in der Zeit von. 20,0 =
is..l8.a Sentlich ausgelest.“ae
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dee Hi an gms der Satzın, wurde am..04.08. 1995zeE&3 Filz

5 ı beXanntzeracht,
Abr.-en nit Begründung wird seit diesen Tage zu den

Yıenststunden in..15t2,.....zu zarn |
Htgeneifen und über desssen Innalt auf Verlangen Auskunft =»-

zeben. f

Sie Abr.-satzung ist damit rechtsverdindlich,
ie Hesatsfolgen des 544 sowie der $214 und 215 der 5Bauls

Ifta 04.08.1995
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(Gemeinde)
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